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Leib undLeben inBilder gepackt
Region Der BuchserWillyDinner stellt vom8.März bis am 5. April eine Auswahl seiner Bilder in der

Galerie L33 aus. Landschaften, Berge,Menschen undAkte erwarten das Publikum.

Armando Bianco
armando.bianco@wundo.ch

Treppe hoch, Treppe runter,
Treppehoch,Treppe runter – die
Galerie L33 in Werdenberg füllt
sich an diesem Dienstagvormit-
tag langsammitBildernvonWil-
ly Dinner. Stirnrunzeln, Geläch-
ter,Diskussionen.ErundGalerist
Dominik Lippuner suchen nach
derbestmöglichenKonstellation
für die zumeist grossflächigen
Bilder,welche jenachLichteinfall
eine Wirkung entfalten. Willy
Dinner ist als Maler in der Gale-
rie zu Gast, wobei er sich betont
lieber als «Macher» bezeichnet,
denn daswar er ein Leben lang.

75 Jahre pure Erfahrung in
sich,weit undwildherumgekom-
men, Extrembergsteiger, Filme-
macher, Pilot, Unternehmer,
wohnhaft in Buchs, aufgewach-
sen in Salez. Er hat Tage in der
Wüstenhitze und Nächte in der
Himalaja-Kälte verbracht. Er hat
das Leben in all seiner Breite zu
erkunden versucht, hat Wissen
undWeisheiten angesammelt.

Einaussergewöhnlicher
Ort zumKreativsein

Ein paar Stunden später sieht es
schon einigermassen geordnet
aus im Obergeschoss des impo-
santen Holzbaus an der Staats-
strasse 3, inwelchemdieGalerie
untergebracht ist. Die anfängli-
che Hektik ist einer spürbaren
Zuversicht gewichen, dieAnord-
nung der Bilder zeugt nun von
einem Konzept. Noch vor weni-
gen Tagen stapelten sich die
Kunstwerke vonWilly Dinner in
seinem Atelier auf Matug ober-
halbAzmoos.Einaussergewöhn-
lichesGebäudeaneinemausser-
gewöhnlichen Ort. Der Weiler
Matug liegt etwas abgeschieden
auf 850 Metern über Meer, der
Schollberg ist denwenigenMen-
schenund ihrenHäusernwie vor
die Nase gesetzt; rechts von ihm

hatmanden imposantenPizol im
Auge, links zieht sichderPanora-
mablick vom Falknis bis weit ins
Rheintal hinab. Es ist so ruhig,
dass es schon wieder auffallend
ist. FuchsundHasekönnten sich
hier ungestört «Gute Nacht» sa-
gen.

Das Atelier ist umgeben von
einem Kunstgarten, der mit der
Natur hier im Einklang steht. Im
InnerenwerdendieKlischeesbe-
dient, dasAtelier erinnert aneine
Werkstatt. Farbtuben,Pinsel,Bil-
derrahmenundallerleiKünstler-
Werkzeug stehenund liegenund
hängenhierherum.DenWegvon
Buchs nach Matug in der Ge-
meindeWartaunimmtWillyDin-
ner gerne und ganz bewusst auf

sich, manchmal auch mehrmals
wöchentlich. Damit baut er sich
Druck auf, den er braucht, um
seine Kreativität zu entfachen.
«Wenn ich ankomme, habe ich
einen Widerstand überwunden,
danndenke ichnur noch anmei-
neBilder.»Er lässt sichhier oben
von Ideen und Erlebnissen trei-
ben,die er inderNaturundunter
Menschen schöpft. «Ich bin we-
niger der Typ, der in die Natur
zum Malen gehen. Ich nehme
meine Eindrücke mit zu mir ins
Atelier.»

EineFaszinationmit
demBetrachter teilen

WillyDinner speichertFlüchtiges
undmacht es zuDauerhaftem. In

derAbgeschiedenheit dieses ein-
maligen Ortes entstehen Werke
von facettenreichen Landschaf-
ten, kraftvollen Bergen, sinnli-
chen Menschen, die sich durch
stimmungsvolle Expressivität
vom reinenAbbild abheben.Der
Buchserneigt zurAbstraktion, er
tüftelt mit Techniken undMate-
rial, das figürliche Zeichnen um-
geht er aufderLeinwandelegant.
«Abstraktion soll aber nicht pla-
kativ sein», sagt er im Gespräch
mit demW&O.WillyDinnerwill
mit seinen Werken, speziell den
gewagten Akten, nicht brüskie-
ren, er möchte beim Betrachter
eine öffnende Konfrontation er-
zeugen.«EineLandschaft zuma-
len ersetzt nicht dieGerüche des

Windes, einen Körper zu malen
nicht die körperliche Lust.» Er
möchte seine Faszinationen er-
lebbar machen und sie teilen,
schlicht und wohltuend ehrlich.
Willy Dinner wirft nicht mit
Kunstinterpretationen um sich,
bewegt sich auf Augenhöhe mit
seinemPublikum.Er lädt alle In-
teressiertenein, sichmit ihmaus-
zutauschen, inRuhe seineWerke
zu betrachten, sich von der Bild-
sprache verführen zu lassen und
seineKunst gefühlsmässigeinzu-
ordnen.

Hinweis
Galerie L33, Staatsstrasse 3,
9470 Werdenberg. Vernissage
am 8. März ab 18.30 Uhr.

Die Vernissage am Freitag vor Augen: Maler Willy Dinner (links) aus Buchs und Galerist Dominik Lippuner aus Grabs. Bild: Armando Bianco

Zukunft der
GemeindeWartau
mitgestalten

Wartau An der Erarbeitung des
richtungsweisenden «Leit-
sterns» fürdieGemeindeWartau
wirken 33 Personen mit. Damit
bei der Zukunftsgestaltung die
Interessen aller Generationen
vertreten sind,werdenzusätzlich
noch junge Wartauerinnen und
Wartauer gesucht, schreibt die
Gemeinde in einer Medienmit-
teilung.

Mit 185 Personen war der In-
formationsanlass zurZukunftsge-
staltung der Gemeinde Wartau
Ende Januar unerwartet gut be-
sucht. Inzwischen haben 33War-
tauerinnen und Wartauer ihr In-
teresse angemeldet, in den ver-
schiedenen Teilprojekten aktiv
mitzudenken. Gemeindepräsi-
dent Beat Tinner freut sich: «Das
Feedback und die Anmeldungen
zeigen uns auf, dass die Mitwir-
kungsmöglichkeit gut ankommt.
Dementsprechendwerdenwirdie
Diskussionsforenzudenverschie-
denen Teilprojekten wie geplant
durchführen.» Diese finden am
7.Mai zu den Themen Raumpla-
nung,Umwelt undNatur,Zusam-
menarbeit und Dörferentwick-
lung sowie Innovationen und
neue Technologien statt. Zudem
wird am 14.Mai ein separater
Workshop zum Thema Verkehr
undMobilität inZusammenarbeit
mitRegioMovedurchgeführt.Ziel
dieser beidenVeranstaltungen ist
es, eine Art «Leitstern» zu er-
arbeiten,derdieRichtungvorgibt,
indie sichWartauentwickeln soll.

AnmeldungzurMitarbeit
nochmöglich

Wer sich in den zukunftweisen-
den Diskussionen einbringen
möchte, hat die Möglichkeit sich
bis zum 4. April bei der Gemein-
deratskanzlei für einen oder
gleich fürbeideAnlässeanzumel-
den. Das weitere Vorgehen, wie
die Workshopgestaltung, wird in
dennächstenWochenandenver-
schiedenen Versammlungen der
Dorfkorporationen sowie an der
Bürgerversammlung vom 2.April
vorgestellt.Mit diesemzweistufi-
gen Vorgehen möchte man eine
möglichst breite Bevölkerungs-
schicht sowieunterschiedliche In-
teressensvertreter erreichen.«Be-
reits jetzt haben wir eine bunte
Mischung an Mitdenkenden, die
unsere Gemeinde weiterbringen
wollen. Was noch fehlt, sind Ver-
treter der jüngeren Generatio-
nen», sagt Beat Tinner. Deshalb
fordert er insbesondere die bis
40-Jährigendazuauf, sichaktiv an
der Zukunftsgestaltung vonWar-
tau zubeteiligenundameinmali-
genAnlass teilzunehmen. (pd)

Weitere Infos: www.wartau.ch
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Dankeschön für 120Freiwillige
Buchs Die freiwilligenMitarbeitenden der Evangelischen

Kirchgemeinde erfuhren amMitarbeiterabendWertschätzung.

Ende Februar füllte sich der
KirchgemeindesaalRäfismitden
unterschiedlichsten Leuten.
Händewurden geschüttelt, Plät-
zebezogenunddieTischdekora-
tion begutachtet. Aus mehr als
vierzig aktiven Gruppen der Kir-

che kamen über 120 freiwillige
Mitarbeitende zusammen.

PfarrerPatrickSiegfriederöff-
netedenAnlassmit einemgrossen
Dankeschön fürdasvielfältigeEn-
gagement der freiwilligen Mit-
arbeitenden. Ein köstlichesMenu

wurde serviert. IndenPausenver-
wöhnteeineAd-hoc-Bandumden
Kirchenmusiker Marco Schädler
die Zuhörenden mit musikali-
schenLeckerbissen.DieMitarbei-
tenden genossen offensichtlich
denAbend in vollen Zügen. (pd)

Die Mitarbeitenden genossen den Abend bei wertvollen Gesprächen. Bild: PD

Wissensaustausch über
Gesundheit auf Augenhöhe

Kanton St.Gallen Gesundheits-
chefin Heidi Hanselmann reser-
viert sichdenTagderKranken je-
weils für dendirektenAustausch
mit Patientinnen und Patienten
sowie Spitalmitarbeitenden. Am
Sonntag standenBesucheanden
SpitalstandortenWil, Flawil,Uz-
nach und Walenstadt auf dem
Programm. Ausserdem traf sich
dieRegierungsrätinmitMitarbei-
tenden der Spitex St.GallenOst.

Dieses Jahr standderTagder
Kranken unter demMotto «Wis-
sen macht uns stark». «Die Be-
gegnungenmitPatientinnenund
Patienten am Tag der Kranken
haben mir gezeigt, wie wichtig
Gesundheitswissen ist. Wer um-
fassend über die Therapiemög-
lichkeiten informiert ist, hat ei-
nenbesserenUmgangmit seiner
Erkrankung», schildert Hansel-
mann ihreEindrücke. Informier-
te Patienten würden den Thera-
pieplan besser einhalten, könn-
tensichbesserunddifferenzierter
mit Fachpersonen aus Medizin
und Pflege austauschen und im
Rahmen der Krankheitsbewäl-
tigung eigenständige Entschei-
dungen fällen. «Je grösser ihr
Gesundheitswissen ist, desto

zufriedener sind siemit denEnt-
scheidungen, die sie getroffen
haben», sagt die Gesundheits-
chefin.

Gesundheitskompetenz
alsSchlüsselfaktor

«Achtsamsein, zuhörenundZeit
schenkensindwichtig fürdieGe-
nesung. Wiederum habe ich er-
fahren, was den Betroffenen
unter denNägeln brennt, wie sie
mit den vielen Informationen
umgehen und welche Hilfe sie
sich dabei wünschen», sagt Hei-
di Hanselmann.

Informationen zum Thema
Gesundheit würden heute auf
vielenKanälen in grosserMenge
und unterschiedlicher Qualität
verbreitet.DasFinden relevanter
Informationenwird immermehr
zu einer Herausforderung. Um
sich inderFlut vonGesundheits-
informationen zurechtzufinden,
braucht es Gesundheitskompe-
tenz.«Fachpersonen,Betroffene
und Angehörige spielen eine
wichtige Rolle bei der Informa-
tionsvermittlung, imDialogkön-
nen InformationenaufAugenhö-
he vermittelt werden», ergänzt
dieGesundheitschefin. (wo)


